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Direkte und indirekte Restaurationen 
gehören zum Alltag in unserer Praxis, in 
der ich mit meinem Mann tätig bin. Ich 
habe mich auf prothetische Lösungen 
spezialisiert und nutze dabei verschie­
dene digitale Technologien, unter an­
derem CEREC. Das versetzt mich in die 
Lage, meine Patienten in relativ kurzer 
Zeit sowohl funktionell als auch ästhe­
tisch hochwertig zu versorgen. 
Es ist uns ein ehrliches Anliegen, den 
Patienten bestmöglichen Service zu bie­
ten. Das heißt: Sie sollen sich in der 
Zeit, die sie bei uns in der Praxis ver­
bringen, wirklich wohlfühlen. Und: Sie 
sollen nicht länger als unbedingt nötig 
verweilen müssen. Für mich persönlich 
ist zusätzlich wichtig, mich innerhalb 
des Behandlungsprozesses komplett 
auf meine Patienten konzentrieren zu 
können. Das bedeutet, die Abläufe in 
der Praxis daraufhin abzustimmen, das 
Team also konsequent miteinzube­
ziehen. 
CEREC ist ein gutes Beispiel dafür, wie 
das in der Praxis gut umgesetzt werden 
kann. Und: Mit der neuen Schleif- und 
Fräseinheit CEREC Primemill erhält der 
Workflow noch einmal einen wahren 
Schub hinsichtlich Einfachheit, Schnel­
ligkeit und Flexibilität.

CEREC Primemill – die ersten 
Eindrücke in der Praxis

Als langjährige CEREC-Anwenderin war 
ich sehr gespannt auf CEREC Primemill. 
Was würde sie besser können als ihr 
Vorgänger? Sie sieht auf jeden Fall 
noch gefälliger aus, ist schwerer (damit 
noch standfester) und deutlich leiser, 
wenn sie „arbeitet“. Besonders auffällig 
ist das neue Touch Interface, das sofort 
meine Aufmerksamkeit hatte. Es bietet 
wirklich alle wichtigen Informationen, 
zeigt den folgenden Schleif- bzw. Fräs­
prozess und die dafür benötigten Instru­
mente an. Die Bedienung haben wir alle 
sehr schnell erlernt; die Touch-Oberflä­
che ist uns allen durchaus vertraut. Es 
zeigte sich: Die Technologie in Kombi­
nation mit dem Touch Interface lässt 
praktisch keine Fehler mehr zu, etwa 
bei der Auswahl der Werkzeuge oder 
des Materials. Wenn in der Aufnahme­
einheit zum Beispiel eine Krone in Zirkon 
geplant wird, erlaubt CEREC Primemill 
keine Werkzeuge für eine Silikatkera­
mik – das System erkennt dies dank 
der RFID-Technologie sofort. Bereits an 
diesem Punkt bemerken wir einen Zeit­
gewinn. Noch deutlicher wird er in der 
sogenannten Pre-Touch-Phase, in der 
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der eingespannte Block bereits abge­
tastet wird, während ich das Design 
an der Aufnahmeeinheit fertigstelle. Das 
spart mir bereits vor dem eigentlichen 
Fertigungsprozess Zeit. Die CEREC  
Primemill startet schnell und ist mit der 
Herstellung der Restauration auch zügig 
fertig. Für eine Zirkonkrone im „Fast- 
Modus“ braucht die Maschine nur etwa 
fünf Minuten. Das bedeutet: Von der 
Konstruktion bis zur Fertigstellung der 
Krone, die ich einsetzen kann, vergehen 
nur noch 75 Minuten. Bisher haben wir 
für diese Behandlungen etwa 100 bis 
120 Minuten aufgewendet. Das ist aus 

meiner Sicht ein echter Gewinn, denn: 
Er wird nicht „erkauft“ mit Abstrichen 
bei der Qualität – ganz im Gegenteil. 
Die Oberflächen sind sehr glatt und die 
Ränder präzise ausgearbeitet, was prak­
tisch keine Nacharbeiten erfordert. Wir 
wissen aus Studien, dass die Nachbear­
beitung, also beispielsweise das nach­
trägliche Einarbeiten von Fissuren, man­
che Materialien schwächt. Dank des 
neuen 0,5 mm-Fräswerkzeugs, mit dem 
CEREC Primemill arbeitet, ist das nicht 
nötig. Insofern gelingt hier eine Quali­
tätssteigerung. Eine perfekte Okklusion 
sowohl beim Zubeißen als auch beim 
Kauen erzeugt beim Patienten von der 
ersten Sekunde an ein angenehmes 

Gefühl. Die richtige Kronenform und 
Farbe überzeugen meine Kunden, in 
der richtigen Praxis zu sein und den 
richtigen Zahnarzt zu haben. 

Einfache Nass- und Trocken
bearbeitung im Wechsel

Die Qualität der Restaurationen lebt 
selbstverständlich auch von den Ma­
terialien. In der CEREC Primemill lassen 
sich alle bekannten Werkstoffe für in­
direkte Restaurationen verwenden. Die 
Maschine erlaubt dabei einen schnellen 
Wechsel von Trocken- auf die Nass­
bearbeitung und umgekehrt. Das ist für 
mich insofern sehr wichtig, weil dieser 
Prozess mir jetzt erlaubt, auch Zirkon­
restaurationen chairside anzubieten. Ich 
fand es bisher zu zeitaufwendig, die 
Modi zu wechseln und die Maschine zu 
reinigen. Das klappt jetzt sehr mühelos: 
Inklusive eines kurzen Reinigungspro­
gramms, das die Maschine auf einen 
Touch-Befehl hin erledigt, dauert die 

Umrüstung gerade einmal zwölf Minu­
ten. Wie schnell das alles geht, faszi­
niert mich und mein ganzes Team täg­
lich aufs Neue. 
Unterstützt werde ich durch mein Team, 
an das ich praktisch alles rund um die 
CEREC Primemill delegiere: Meine As­
sistentin ist davon wirklich begeistert, 
denn es bedeutet für sie eine zusätz­
liche verantwortungsvolle Tätigkeit. So­
bald das Material festgelegt ist, und 
diese Entscheidung treffen wir im Be­
handlungsprozess recht früh, kann die 
Assistenz die CEREC Primemill vorbe­
reiten. 
Mit anderen Worten: CEREC Primemill 
hat (in Kombination mit der CEREC  
Primescan) meinen gesamten CEREC- 

Workflow verbessert und vor allem be­
schleunigt. 

Der nachfolgend beschriebene Fall 
zeigt, wie wichtig ein organisierter und 
gleichzeitig flexibler Workflow in der 
Patientenversorgung ist.

Abb. 1: Ausgangssituation: Abradiertes Gebiss mit 
zahlreichen insuffizienten Füllungen. Abb. 2: Die 
Patientin traute sich ob der Frontzahnsituation 
kaum, zu lächeln. Abb. 3: Prä-OP-Situation ok
klusal.
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Kasuistik

In meiner Praxis stellte sich eine 61-jäh­
rige Patientin vor, die sich nach langer 
Zeit entschloss, einen Zahnarzt aufzu­
suchen. Die Anamnese ergab einen 
guten Allgemeinzustand. Das Gebiss 
zeigte sich jedoch aufgrund zahlreicher 
insuffizienter Füllungen, zum großen Teil 
aus Amalgam, deutlich behandlungsbe­
dürftig. Das betraf alle vier Frontzähne 
sowie die Zähne 15 bis 17 bei Nicht­
anlage von 14 (Abb. 1 und 3). Die Pa­
tientin äußerte den Wunsch nach einem 
neuen Lächeln und klagte nicht über 
Schmerzen. Die röntgenologische Un­
tersuchung zeigte keine Auffälligkeiten, 
die Vitalitätstests waren positiv. Ich star­
tete also die Behandlung als Chairside- 
Fall in zwei geplanten Terminen – einer 
für die Seiten-, einer für die Frontzähne. 
Bei der Entfernung der Amalgamfüllun­
gen (Abb. 4) stellte sich jedoch heraus, 
dass an den Zähnen 15 und 17 eine 
Wurzelbehandlung vor der restaurativen 
Versorgung nötig war. Die Herausfor­
derung bestand nun darin, die Patientin 
mit Terminen und Behandlungen nicht 
zu überfordern – auch aus finanziellen 
Gründen. So wurden zusätzlich zu den 
geplanten Aufbaufüllungen die Wurzel­
behandlungen durchgeführt. Intraope­
rativ entschied ich mich, die Zähne mit 
Zirkon zu versorgen, denn: Bei dem vor­
gefundenen Zerstörungsgrad wäre eine 
Stufenpräparation, wie sie für die ge­
plante Versorgung mit einer Silikatkera­
mik nötig gewesen wäre, nicht möglich. 
Dazu kamen Platzgründe sowie eine 
Chipping-Problematik an Zahn 34. Nach 
der Präparation (Abb. 5) erfolgte also 
die digitale Abformung mit der CEREC 
Primescan und die Versorgung mit den 
definitiven Kronen, die provisorisch ein­
gesetzt wurden, um die Patientin nicht 
zu sehr zu belasten. Eine Kontrolle, ins­
besondere der Wurzelfüllungen und der 
Bisslage, soll in drei bis sechs Monaten 
erfolgen. 
In der zweiten Sitzung ging es um die 
Frontzähne, die für eine vollkeramische 
Versorgung vorbereitet wurden. Dabei 
entschied ich mich für das Material 
Celtra Duo (zirkonverstärktes Lithium­
silikat, Dentsply Sirona), um eine gute 

Abb. 4: Situation nach Entfernung der Amal-
gamfüllungen. Abb. 5: Nach der Präparation.
Abb. 6: Erstvorschläge der CEREC Software.

Abb. 7: Einprobe der Restaurationen, die eine sehr gute Passgenauigkeit aufwiesen.
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Ästhetik zu erreichen. Die Kronen habe 
ich mit der CEREC Primemill in weni­
gen Minuten ausschleifen lassen. Sie 
passten perfekt, dennoch habe ich sie 
zunächst temporär eingegliedert, um 
mir die Möglichkeit zu erhalten, sie bei 
funktionellen Problemen leichter wieder 
entfernen zu können. 

Diskussion und Fazit

Die Vorgehensweise mit den teilweise 
temporär befestigten Restaurationen er­
scheint auf den ersten Blick ungewöhn­
lich, ergab sich jedoch aus der klini­
schen Situation und den Patienten­
wünschen. Die Priorität lag hier auf der 
langzeitstabilen Versorgung der Molaren, 
deren Füllungen umfangreiche Karies 
verbargen, sowie dem Herstellen eines 
ansprechenden Lächelns bei geringst­
möglicher Belastung der Patientin. 
Selbstverständlich lassen sich solche 

Fälle auch mit Langzeitprovisorien äs­
thetisch anspruchsvoller umsetzen – die 
schnellen digitalen Prozesse rund um die 
Herstellung der Restaurationen sowie 
eine umfangreiche Materialauswahl ma­
chen es möglich. Das ist durchaus nicht 
selbstverständlich: Nicht jede Schleif- 
und Fräsmaschine lässt diese zu. Mit 
CEREC Primemill können wir unseren 
Patienten indikationsbezogen eine echte 
Wahl bei der Art der Versorgung anbie-
ten – sowohl hinsichtlich des Materials 
als auch der Gesamtversorgung, bei der 
es finanzielle Unterschiede gibt.
Für mich, und das zeigt der Fall sehr 
gut, ist die Flexibilität, mich je nach kli­
nischen oder patienteninduzierten Be­
dürfnissen entscheiden zu können, sehr 
wichtig. Dank der einfachen Beherrsch­
barkeit des Intraoralscanners CEREC 
Primescan sowie der CEREC Primemill 
muss ich dafür meinen Workflow nicht 
immer wieder neu justieren, was für 

spürbare Sicherheit und ein gutes Gefühl 
während der Behandlung sorgt.

Fotos: © Dr. Gertrud Fabel

INFORMATION /// 

Dr. Gertrud Fabel
ZAHNÄRZTE AM COSIMAPARK
Cosimastraße 2–4
81927 München
Tel.: 089 913055
www.dr-fabel.de
www.cerecdoctors.com

Dentsply Sirona 
Deutschland GmbH
Infos zum Unternehmen

Abb. 8: Eingesetzte Restaurationen. Abb. 9: Frontzahnästhetik. 
Abb. 10: Abschlusssituation okklusal. Abb. 11: Die Patientin und ihr 
neues Lächeln.
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